
Vorschau auf den Artıkel
dre gemeInsame Geschichte VOorn

Kapuzinerinnen un Kapuzinern eISPIE / uzerns»

von Nıklaus Kuster OFMCap
Die edaktıon von e/vella Francıscana hat den Referenten der vierten Vorlesung Er-

mutigt, se/nen Beitrag «Wenn dıe verbindet un das en»weıterU-
hauen. War Im BRahmen des Vortrags NUur eın schneller Durchgang UrC: vıer Dewegte
Jahrhunderte möglıch, sollen interessierte Leserinnen Uun: Leser eingehender erfah-
A JER Was Schwestern und Bruder verbunden hat un Mauern rennten 'ach dem
Weg UrcC: dıe eılt durfte uch der Markanite Wandel In den etzten VIerZIg Jahren hreIı-
ler okumentiert un mMiıt eiInem kurzen Ausblick In dıe egenwa abgerundet werden.
Aus dem Abendvortrag ıst auf diıese eın umfassender UÜberblicksartikel erwachsen,
der In der nacnhsitien Nummer den noötigen aum finden wiırd. An dıeser Stelle sollen
INe kurze Einfuhrung un INe Inhaltsangabe genugen

Als die Kapuziner 583 nach | uzern gerufen wurden, ahlten die franzıskanı-
ScNen Terziarınnen schon neUunNZIg re In der | euchtenstadt. BIS VOT

kurzem noch Heım Steinbruch VOT den auern Hause un U mMıitten In
dıe umgesiedelt, hatten SIE sıch ure ihr schlichtes en, ıhr karıtati-
Ves Tun un ıhr diıe Sympathıe der Burgerschaft gesichert. DIe
Bruder, Vo uzerner Rat im leerstehenden Bruchklösterchen untergebracht,
konnten kaum ahnen, welch ewegte Geschichte SIE mMIıt den graugekleıdeten
Beginen verbinden sollte, eren aus SIE anfangs hbewohnten Fın Zeugnis
Aaus jenen ersten Jahren EIR: ewunderung fur die karıtatiıv tatıgen CAWEe-

erkennen. Als der Nuntius sıch anschickte, Im Zuge der tridentinischen
Erneuerung auch diese Frauengemeilnschaft eınem klausurlerten en ZUZU-

führen un die Kapuziner damıt beauftragen wollte, leisteten dıe Bruder Jah-
relang Wıderstand Dieser gıpfelte 599 In der Drohung des Ordensgenerals,
alle Kapuziner wieder aQuUs der Deutschschweiz zurückzuziehen, alls nen die
Schwesternseelsorge aufgezwungen wurde. Bısher die Terziarınnen
rechtlich dem Provınzılal der oberdeutschen Mınoriten unterstellt un sollten

nach dem unsch der Kapuziner auch leıben Unter dem wachsenden
TÜ VOT)] ra un Nuntius mufste der NEeUeEe Reformorden, dem | uzern
inzwischen das Kloster auf dem Wesenmlt'n gebaut natte, schliefßlich einlen-
ken Fr ubernanm Vıisıtation un Beichtseelsorge der Gemeinschaft, die nach
dem Pfanneregger Modell reformiert Tfortan das kastanıenbraune leı VOTIT]

Kapuzinerinnen des Drıtten Ordens des al Franzıskus trug

SO entschieden die Kapuzıner sıch anfangs eıne rechtliche Verbindung
mMıit den Tranzıskanıschen Schwestern gesträubt hatten, vielfäaltig gestalte-
ten sıch Hald die Kontakte zwischen den Heiden Gemeimnschaftten. urc ihre
Klausurierung horte ZWarTr der Oftere Gang der Schwestern ZUuU Wesenmlt'ın auftf.
Sie sollten KUunftIg MUur noch Jene Bruder senen, die sıch ıIhnen Ins neue
Bruchkloster begaben [DIe Quellen schildern Wre die Jahrhunderte hın-
Urc Jjedoch vielfältige Kontakte un eıne wachsende Verbundenheiıt, die
sıch In UNseTeT /eıt schliefßlic Jjede Lockerung un eINne größere
Einflußnahme VOTI selten des ISCNOTS gewehrt hat Die Kapuziner standen,
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Von ainzelnen kleinen Krısen abgesehen, entschieden ıhren Schwestern.
Visıtatoren un Beichtvater Degleıteten Ihren Weg HEG die /eıt mal mMuit
triarchaler Autoritat, Ofter Jjedoch AIs «Vater» un «Bruder» gelıebt Wır treiffen
Kapuziner auch als eitrıge rediger, als Berater, Festzelebranten, erDeDe-
gleiter, pnolıtiısche Vermiuttlier un Helter In allerleı oten Hel den KapuzIinerin-
Mel] VOT! St Anna Auch eınTache Bruder finden den Weg In uberschwemmte
Keller, als andwerker In renovationsbedurftige Raume, als Kunstmaler, als
Wachter des kriegsgefährdeten Klosters Ooder als Helfer beım MZUg

-ine selten reiche Quellenlage erlaubt uNSs,; diıe Beziehungsgeschichte ZWI-
schen den Heiıden Gememnschaftften LrG dıe Jahrhunderte verfolgen. Zahl-
10Se Dokumente Im Kloster St Anna, Im Staatsarchiv LUuzern, Im Archıv der
ehemalıgen Nuntıiatur, ıim Klosterarchiv Wesemltlrn un Im Provinzarchiv der
Kapuzıner beleuchten nıcht [1UT die rechtlich-politische un Dastorale Dimen-
SION dieser Verbundenhelıt, sondern lassen auch andere un außergewohnli-
che Kontakte Im Alltag aufzeigen, materielle un tinanzıelle Fragen aufwerfen,
disziıplinare Hındernisse un chranken ausmachen un eın HG welıt auch
der menschlich-emotionalen Seite In der Beziehung zwischen anderbru-
dern und Klausurschwestern nachgehen Unter den Quellen dıe Vviera n ü Ea S anı * a aan aal umTangreichen an der Klosterchroni VO St Anna hervor: eın einzigarti-
YET, Vo Frauen verfalster Durchgang uUurc 400 re | uzerner Stadtge-
Schıchte Schwestern selber spiegeln auf diesen Manuskriptseilten, WIEe SIE mıt
den Kapuzinern verbunden wurden, Wann/r SIE die Beziehung Zzu Bruder-
orden kaämpfen mufßten, die Verbundenheiıt den «wohlehrwurdıigen Va-
tern» SICH In ihrem en zeigte un SIE einzelnen Kapuzinern Heson-
ders ankbar SINd Von der Traulichen pı aurTt die gemeIinsame Geschichte
1 alst der olgende Beltrag sıch hauptsaächlic Ttuhren Quellenmaterial adQUus den
anderen klosterlichen, kırchlichen und staatlıchen rcnhnıven erganzt das Bıld
ES |afst dıe Farben VOT] Nahe un Distanz, vVon MVMıtwirkung und Einmischung,
Solidarität un Fremdbestimmung erkennen, die dıe gemeinsame eschich-

Von chwestern un Brudern opragen

Das Verhältnis hat sıch nach dem MZUGg auf den Gerlisberg nıcht rundle-
gend verandert Die ersten re des Klosters sehen Bruder mMuit den
chwestern die mgebung gestalten. ugleic erlebt und erleidet die Ge-
meırnnschaft ausgesprochen aktıve Beıichtvater un Visitatoren. L etztere erreı-
chen In der dreißigjahriıgen Ara Alexander Mullers den Gipfel autorıtarer Fın-
TNußnahme InS en des Klosters. Nach 950 EIRı sıch dann eın ebenso
ascher WIEe markanter ande!| greifen: Fr zeigt sIıch Im Umgang VO CAWEe-

und Brudern, In der Haltung des Visıtators, In eıner Hreiten Zusammen-
arbeit Im handwerklichen Feld WIEe ım Bıldungsbereich un Im gemeInsamen
Rezipleren des Konzıls Der Zusammenschlufs der Schweizer Kapuzinerinnen
In der FOderation St lara, VOo Wesemlin AQus gezielt gefordert, sSollte dıe Be-
ziehung der Heıiıden Gememnnschatten noch eınmal In eınen Horizont
tellen Fortan gestalten sıch Bildung, handwerkliche Unterstutzung, Erho-
Iung un Erfahrungsaustausch nıcht 1UT mMuit den rudern In Luzern, sondern
auch muit Schwestern anderer Deutschschweizer Klöster. Die Bruder Offneten
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der FOderatıon dıe ure Projekten, Eigenverantwortung un Zusam-
menarbeıt In der Afrıkamission un Im aus Rıvotorto ob chupfheim. Nach
Jahren voller ngagement un Aufbrüche erfahren el L uzerner Kloster,
wıe truchtbar Ihre aat In Afrıka geworden Iıst Sie selber zahlen zunehmend
Detagte chwestern un Bruder, waährend der achwuchs Jungen Kratten
ausbleıibt Zeichnen sıch In den benac  en Kapuzinerinnenklöstern Vo
Altdorf un Stans JYJanz MEeUeEe Formen der Öffnung un Zusammenarbeiıt ab,
sind sıch die Gerlisberger Schwestern zumındest ihrer Z/ukunft In Tansanıa
gewi

Inhaltlıcher UÜberblick

Von der reinel der etzten Beginen In L uzern

1.1 Mıttelalterliche FHrauenbewegung un kırchliche Klausurpolitik
Luzerner Beginen VOT dem Fintreffen der Kapuziner

Von den Machtkämpfen Im Zeichen der Reform

Reformideen Spitalschwestern oder Klarıssen?
D Kapuziner Im Bruchkloster ru ontakte den Treien chwestern

Wachsender Reformdruck Urc Nuntius un Rat
ZOgerndes ngagement der Kapuziner

eue «Visitatoren» un Jurisdiktionelle Verantwortung der Kapuzıner
DIie Geheimpolitik der chwestern erreicC ıhr 1e6|]
Kapuziner-Visitatoren
Von «vaterlicher LieDe», Anordnungen un eıstan

Ordentliche un außerordentliche Verbundenheliıt Im Alltag
des Bruchklosters

4.1 Von «Kloster-Pfarrern» un Beichtvatern
Von Nothelfern un sSchlichten Brudern
Finanzielle Aspekte
Bruder aufT Besuch

Abb.
Luzern, eine Stadt Im Jahrhundert mMuit drei franzıskanischen Klostern: Kapuzinerinnen Im Bruch aufßerhalb der
Stadtbefestigung (: Franzıskaner-Konventualen innerhalb der Stadtbefestigung (2) un die Kapuziner auf dem
Wesemlin (3) ebenfalls wıe Ihre Chwestern außerhalb der Stadtbefestigung. 1C| aQaus Topographia Helvetiae VOTN\N
Matthaeus Merlan, 1642:; Bıbliothek Kapuzinerkloster Wesenlin)
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Gerlisberg un Kapuziner VOT der rundung der FOderation

Z Praktische Dienste In Kloster un mgebung
Entwicklung der Seelsorge
Fın- un Übergriffe Vo  z Beichtvater un Visitator
«Regularobere» wehren sıch bischofliche Anspruche
Frweiıterte Horizonte

Zusammenarbeiıt Im Zeiıchen VOTl Konzıl! un Projekten
6.1 Neues Zusammenwirken In der FOoderation St Klara

Gemermsam Im ruß des Konzıls
rojekte aua un IVOTOTTO
«Wohlehrwurdige Vater» werden schlichte Bruder

us  i

P astende Neuaufbruche eispie Vo  — Altdort un ans
Perspektiven des Gerlisbergs ım Oorızon der FOderation un Vo  ; Tansanıa
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